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(54) Wasserführendes Hausgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein wasserführendes
Hausgerät (1), aufweisend wenigstens eine Wasserzu-
laufleitung (17, 18) zum Versorgen des Hausgerätes (1)
mit Wasser aus einem Wassernetz. In die Wasserzulauf-

leitung (17, 18) ist eine Rückflussverhinderungsvorrich-
tung (21, 22) geschaltet, die eingerichtet ist, lediglich ei-
nen Wasserzufluss in Richtung Hausgerät (1) zu ermög-
lichen, jedoch einen Wasserrückfluss in Richtung Was-
sernetz zu verhindern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein wasserführendes
Hausgerät, beispielsweise eine Haushaltsgeschirrspül-
maschine oder eine Haushaltswaschmaschine.
[0002] Wasserführende Hausgeräte, wie z.B. Ge-
schirrspülmaschinen oder Waschmaschinen, weisen
Wasseranschlüsse auf, mit denen die Hausgeräte z.B.
an das Frischwassernetz angeschlossen werden kön-
nen. Wird ein solches Hausgerät über eine Wasserzul-
auflaufleitung an das Wassernetz angeschlossen, dann
ist es möglich, dass in der Wasserzulauflaufleitung be-
findliches Wasser in das Wassernetz zurückfließt.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein wasserfüh-
rendes Hausgerät derart auszuführen, dass verhindert
wird, dass in einer Wasserzulaufleitung des Hausgerätes
befindliches Wasser in das Wassernetz gelangt.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
ein wasserführendes Hausgerät, aufweisend wenig-
stens eine Wasserzulaufleitung zum Versorgen des
Hausgerätes mit Wasser aus einem Wassernetz und ei-
ne Rückflussverhinderungsvorrichtung, die in die Was-
serzulaufleitung geschaltet ist und eingerichtet ist, ledig-
lich einen Wasserzufluss in Richtung Hausgerät zu er-
möglichen, jedoch einen Wasserrückfluss in Richtung
Wassernetz zu verhindern. Das erfindungsgemäße
Hausgerät ist z.B. eine Geschirrspülmaschine oder eine
Waschmaschine.
[0005] Erfindungsgemäß umfasst demnach das Haus-
gerät die in die Wasserzulaufleitung des Hausgerätes
geschaltete Rückflussverhinderungsvorrichtung, die le-
diglich erlaubt, dass durch die Wasserzulaufleitung strö-
mendes Wasser in eine Zulaufrichtung strömen kann,
nämlich vom Wassernetz in Richtung Hausgerät. Da-
durch, dass die Rückflussverhinderungsvorrichtung eine
Flussrichtung des in der Wasserzulaufleitung befindli-
chen Wassers weg vom Hausgerät insbesondere zum
Wassernetz verhindert, sind Vorraussetzungen geschaf-
fen, dass in der Wasserzulaufleitung befindliches Was-
ser nicht zurück ins Wassernetz fließen kann.
[0006] Das erfindungsgemäß Hausgerät kann vor-
zugsweise mehrere Wasserzulaufleitungen zum Versor-
gen des Hausgerätes mit Wasser aus dem Wassernetz
umfassen, wobei vorzugsweise jede der Wasserzulauf-
leitungen eine Rückflussverhinderungsvorrichtung auf-
weist, die in die relevante Wasserzulaufleitung geschal-
tet ist und eingerichtet ist, lediglich einen Wasserzufluss
in Richtung Hausgerät zu ermöglichen, jedoch einen
Wasserrückfluss in Richtung Wassernetz zu verhindern.
Eine solche Ausführungsform kann z.B. dann vorgese-
hen sein, wenn das erfindungemäße Hausgerät mit kal-
tem und vorgewärmtem Wasser versorgt werden soll.
Dann ist es möglich, dass eine der Wasserzulaufleitun-
gen an einen Kaltwasseranschluss und die andere an
einen Warm- oder Heißwasseranschluss angeschlossen
werden kann.
[0007] Die Wasserzulaufleitung bzw. die Wasserzu-
laufleitungen können als ein Wasserschlauch bzw. als

Wasserschläuche ausgebildet sein. Insbesondere wenn
der Wasserschlauch flexibel ausgeführt ist, dann erhöht
sich der Anschlusskomfort des erfindungsgemäßen
Hausgerätes an das Wassernetz.
[0008] Vorzugsweise kann der Wasserschlauch inner-
halb eines Hüllschlauchs verlaufen. Ist z.B. der Wasser-
schlauch undicht, so kann der Hüllschlauch auslaufen-
des Wasser auffangen.
[0009] Nach einer bevorzugten Variante des erfindun-
gemäßen Hausgerätes ist die Wasserzulaufleitung mit-
tels eines Zulaufventils an das Wassernetz anschließbar.
Das Zulaufventil ist z.B. ein Magnetventil, das beispiels-
weise von einer Steuerungsvorrichtung des erfindungs-
gemäßen Hausgerätes geöffnet und geschlossen wer-
den kann, um z.B. den Wasserzulauf des erfindungemä-
ßen Hausgerätes zu steuern. Die Rückflussverhinde-
rungsvorrichtung ist für diese Variante demnach einge-
richtet, einen Wasserfluss in Richtung Zulaufventil zu
verhindern.
[0010] Das Zulaufventil und die Wasserzulaufleitung
können vorzugsweise ein Wasserstopp-System bilden.
Dann weist dieses gegebenenfalls einen Sicherheitsme-
chanismus auf, um bei einem Defekt insbesondere des
Wasserschlauchs bzw. der Wasserschläuche den Was-
serzulauf zu verhindern, indem z.B. automatisch die
Steuerungsvorrichtung das bzw. die Zulaufventile sperrt.
[0011] Nach einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Hausgerätes ist die Rückflussver-
hinderungsvorrichtung als ein Rückschlagventil ausge-
bildet. Ein Rückschlagventil ist eingerichtet, den Durch-
gang des durch ihn fließenden Wassers in einer Strö-
mungsrichtung selbsttätig zu sperren, hier also in Rich-
tung Wassernetz. Das Rückschlagventil kann beispiels-
weise ein federbelastetes Rückschlagventil sein, bei
dem ein Schließelement in Richtung Wassernetz durch
eine Feder geschlossen, in Richtung Hausgerät dagegen
vom durch die Wasserzulaufleitung, gegebenenfalls
durch den Wasserschlauch strömenden Wasser freige-
geben wird. Als Schließelement kann z.B. eine Kugel,
ein Kegel, eine Klappe oder eine Membran verwendet
werden, die mittels der Feder gegen einen Ein- bzw. Aus-
gang eines Durchgangskanals des Rückschlagventils
drückt.
[0012] Das erfindungsgemäße Hausgerät stellt dem-
nach gegebenenfalls eine Rückströmsperre insbeson-
dere bei Geschirrspülmaschinen mit Warm- und Kalt-
wasseranschluss, insbesondere für die Möglichkeit der
Nutzung von Solarwärme, bereit. Aufgrund des Einbaus
bzw. Einfügens der Rückflussverhinderungsvorrichtung
insbesondere in Form des Rückschlagventils in jede
Wasserzulauflaufleitung wird eine Rückströmung von in
der jeweiligen Wasserzulauflaufleitung befindlichem
Wasser in das Wassernetz verhindert. Insbesondere bei
Verwendung des Rückschlagventils kann das erfin-
dungsgemäße Hausgerät relativ kostengünstig realisiert
werden. Es sind keine aufwendigen Modifizierungen ei-
nes Wasserstopp-Ventils, insbesondere Aquastopp-
Ventils erforderlich, das ggf. am stromaufwärtsseitigen
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bzw. einlaufseitigen Ende jeder Wasserzulaufleitung vor-
gesehen ist.
[0013] Die Erfindung betrifft demnach gegebenenfalls
ein Rückschlagventil zur Verhinderung von Rückströ-
mung, integriert in den Wasserzulauf eines Hausgerätes
mit einem bzw. mit zwei Wasserzulaufleitungen (Warm-
und Kaltwasser).
[0014] Sonstige Aus- und Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen wiedergegeben. Die
vorstehend erläuterten und/oder in den Unteransprü-
chen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- sowie Weiter-
bildungen der Erfindung können dabei einzeln oder aber
auch in beliebiger Kombination miteinander bei der er-
findungsgemäßen Geschirrspülmaschine zur Anwen-
dung kommen.
[0015] Die Erfindung und ihre Aus- sowie Weiterbil-
dung sowie deren Vorteile werden nachfolgend anhand
von Zeichnungen erläutert.
[0016] Es zeigen jeweils schematisch:

Fig. 1. eine Haushaltsgeschirrspülmaschine mit einer
erfindungsgemäß ausgeführten Wasserzu-
laufeinrichtung, und

Fig. 2 das Wasserzulaufsystem der Haushaltsge-
schirrspülmaschine.

[0017] Elemente mit gleicher Funktion und Wirkungs-
weise sind in den Figuren 1 und 2 jeweils mit denselben
Bezugszeichen versehen.
[0018] Die Fig. 1 zeigt in geschnittener Darstellung ei-
ne Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 als Beispiel eines
wasserführenden Hausgerätes.
[0019] Die Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 weist ei-
nen Spülbehälter 2 zur Aufnahme von Spülgut auf, das
beispielsweise in einem Geschirroberkorb 3 und einem
Geschirrunterkorb 4 eingeordnet werden kann. In dem
Spülbehälter 2 sind zumindest zwei Sprühvorrichtungen
zum Beaufschlagen des Spülguts mit einer Flüssigkeit
angeordnet, die üblicherweise als Spülflotte bezeichnet
wird. Im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels
sind die Sprühvorrichtungen als obere und untere Sprüh-
arme 5, 6 ausgebildet. Die Flüssigkeit kann von einer
Umwälzpumpe 7 über eine erste Flüssigkeitszuleitung 8
zum oberen Sprüharm 5 und über eine zweite Flüssig-
keitszuleitung 9 zum unteren Sprüharm 6 gefördert wer-
den. Die Umwälzpumpe 7 wird z.B. mittels eines nicht
näher dargestellten elektrischen Antriebs, insbesondere
mittels dessen elektrischen Motors, angetrieben.
[0020] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels wird die Flüssigkeit zumindest in einem Teilpro-
grammschritt eines Spülprogramms der Haushaltsge-
schirrspülmaschine 1 durch einen Durchlauferhitzer 10
erwärmt, der mit einem Eingangsstutzen 11 an die Um-
wälzpumpe 7 und mit Ausgangsstutzen 12, 13 an die
Flüssigkeitszuleitungen 8, 9 angeschlossen ist. Die An-
zahl der Ausgangsstutzen 12, 13 entspricht der Anzahl
der Sprüharme 5, 6 oder gleichzeitig betriebener Grup-

pen von Sprüharmen 5, 6. Die von der Umwälzpumpe 7
geförderte Flüssigkeit wird demnach im Falle des vorlie-
genden Ausführungsbeispiels zum Eingangsstutzen 11
des Durchlauferhitzers 10 und von dessen Ausgangs-
stutzen 12, 13 über die Flüssigkeitszuleitungen 8, 9 zu
den Sprüharmen 5, 6 geleitet.
[0021] Die Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 weist
ferner eine Wasserweiche 14 auf, die z.B. im Durchlauf-
erhitzer 10 angeordnet oder an diesem angeformt ist.
Die Wasserweiche 14 kann z.B. aber auch in der Haus-
haltsgeschirrspülmaschine 1 für sich allein angeordnet
oder unmittelbar an die Umwälzpumpe 7 angeschlossen
sein.
[0022] Mittels der Wasserweiche 14 können die
Sprüharme 5, 6 jeweils abwechselnd und/oder ständig
mit der Flüssigkeit beschickt werden, was durch Öffnen
eines Flüssigkeitsauslasses und durch Verschließen ei-
nes anderen Flüssigkeitsauslasses der Wasserweiche
14 erzielt wird.
[0023] Die Fig. 2 zeigt ein Wasserzulaufsystem der
Haushaltsgeschirrspülmaschine 1.
[0024] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels umfasst das Wasserzulaufsystem mehrere Was-
seranschlüsse insbesondere in Form eines ersten Zul-
auflaufventils 15 und eines zweiten Zulaufventils 16. Die
Zulaufventile 15, 16 sind z.B. Magnetventile und sind bei-
spielsweise in nicht dargestellter Weise mit einer Steue-
rungsvorrichtung der Haushaltsgeschirrspülmaschine 1
verbunden, die u.A. eingerichtet ist, den Betrieb der
Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 zu steuern und die Zu-
laufventile 15, 16 zu öffnen und zu schließen. Die beiden
Zulaufventile 15, 16 sind vorgesehen, an ein nicht näher
dargestelltes Wassernetz angeschlossen zu werden.
Das eine der Zulaufventile 15, 16 kann beispielsweise
an einen Kaltwasseranschluss und das andere an einen
Warm- oder Heißwasseranschluss des Wassernetzes
angeschlossen werden, um die Haushaltsgeschirrspül-
maschine 1 mit kaltem oder vorgewärmtem Wasser zu
versorgen.
[0025] Das Wasserzulaufsystem der Haushaltsge-
schirrspülmaschine 1 umfasst im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels zwei Wasserzulaufleitungen z.B.
in Form eines ersten Wasserschlauchs 17, der mit dem
ersten Zulaufventil 15 verbunden ist, und eines zweiten
Wasserschlauchs 18, der mit dem zweiten Zulaufventil
16 verbunden ist. Die den Zulaufventilen 15, 16 abge-
wandten Enden der Wasserschläuche 17, 18 sind mit
einem Geräteeinlauf der Haushaltsgeschirrspülmaschi-
ne 1 verbunden. Über den Geräteeinlauf gelangt das von
den Wasseranschlüssen stammende Wasser in den
Spülbehälter 2, um, wenn mit einem Spülmittel versetzt,
die Spülflotte zu bilden.
[0026] Das Wasserzulaufsystem kann als Wasser-
stopp-System ausgeführt sein und dementsprechend ei-
nen Sicherheitsmechanismus umfassen, um bei einem
Defekt insbesondere der Wasserschläuche 17, 18 die
Wasserzufuhr zu verhindern, indem z.B. automatisch die
Steuerungsvorrichtung die Zulaufventile 15, 16 sperrt.
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Zu diesem Zweck können auch die beiden Wasser-
schläuche 17, 18 innerhalb von Hüllschlauchen 19, 20
verlaufen, die z.B. Wellschläuche sind. Sind die Wasser-
schläuche 17, 18 undicht, so können die Hüllschläuche
19, 20 austretendes Wasser auffangen.
[0027] Um zu verhindern, dass in den Wasserschläu-
chen 17, 18 befindliches Wasser in Richtung der Zulauf-
ventile 15, 16 und gegebenenfalls zurück in das Wasser-
netz fließen kann, ist in jede der Wasserleitungen 17, 18
jeweils eine Rückflussverhinderungsvorrichtung 21, 22
geschaltet. Die beiden Rückflussverhinderungsvorrich-
tungen 21, 22 sind eingerichtet, dass Wasser in den Was-
serschläuchen 17, 18 lediglich in Richtung von Pfeilen
23, 24, also von den Zulaufventilen 15, 16 in Richtung
Geräteeinlauf, jedoch nicht in Gegenrichtung, also in
Richtung Zulaufventile 15, 16 fließen kann.
[0028] Die beiden Rückflussverhinderungsvorrichtun-
gen 21, 22 sind z.B. jeweils als Rückschlagventile aus-
gebildet. Ein Rückschlagventil ist eingerichtet, den
Durchgang des durch das relevante Rückstellventil flie-
ßenden Wassers in einer Strömungsrichtung selbsttätig
zu sperren, im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels also in Richtung Zulaufventile 15, 16.
[0029] Die Rückschlagventile können beispielsweise
federbelastete Rückschlagventile sein, bei denen ein
Schließelement in Gegenrichtung der Pfeile 23, 24 durch
eine Feder geschlossen, in Pfeilrichtung dagegen vom
durch die Wasserschläuche 17, 18 strömenden Wasser
freigegeben wird. Als Schließelement kann z.B. eine Ku-
gel, ein Kegel, eine Klappe oder eine Membran verwen-
det werden, die mittels der Feder gegen einen Ein- bzw.
Ausgang eines Durchgangskanals des Rückschlagven-
tils drückt.
[0030] Indem in jeder der Zulaufleitungen 17, 18 zwi-
schen den eingangsseitigen bzw. anschlussseitigen vor-
gesehenen Zulaufventilen 15, 16, insbesondere Wasser-
stoppventilen bzw. Aquastopventilen, und der Geschirr-
spülmaschine 1 jeweils eine Rückflussverhinderungs-
vorrichtung 21, 22 vorgesehen ist, ist also ein Rückfluss
von Wasser oder Spülflottenflüssigkeit aus dem Flüssig-
keitszirkulationssystem der Geschirrspülmaschine 1 in
Richtung Aquastopventile 15, 16 über die Rückflussver-
hinderungsvorrichtungen 21, 22 hinweg weitgehend ver-
mieden. Insbesondere kann ein Überkreuz- bzw. Quer-
rückfluss von Wasser aus der einen Zuflussleitung 18 in
die andere Zuflussleitung 17 (oder umgekehrt) durch die
in die einzelnen Zulauf- bzw. Zuflussleitungen eingefüg-
ten Rückflussverhinderungsvorrichtungen 21, 22 in zu-
verlässiger Weise insbesondere dann verhindert wer-
den, falls die beiden Zuflussleitungen 17, 18 ausgangs-
seitig an die beiden Eingängen einer Leitungszusam-
menführvorrichtung 30 angeschlossen und in ein ge-
meinsames Einleitungsstück 40 geführt sind, dessen
Ausgang mit dem Flüssigkeitszirkulationssystem, insbe-
sondere Pumpensumpf der Geschirrspülmaschine ver-
bunden ist. Die Leitungszusammenführvorrichtung 30
sowie deren Einleitungsstück 40 sind in der Figur 2 strich-
punktiert eingezeichnet. Es genügt deshalb in vorteilhaf-

ter Weise, wenn die eingangsseitigen Zulaufventile 15,
16, insbesondere Aquastopventile, derart ausgebildet
sind, dass sie lediglich in Zulaufrichtung absperrbar sind,
d.h. es ist nicht erforderlich, dass sie in Rücklaufrichtung,
d.h. strömungsaufwärts druckfest gegen Rückströmun-
gen ausgebildet sind.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0031]

1 Haushaltsgeschirrspülmaschine
2 Spülbehälter
3 Geschirroberkorb
4 Geschirrunterkorb
5 oberer Sprüharm
6 unteren Sprüharm
7 Umwälzpumpe
8, 9 erste Flüssigkeitszuleitung, Flüssigkeitszulei-

tung
10 Durchlauferhitzer
11 Eingangsstutzen
12, 13 Ausgangsstutzen
14 Wasserweiche
15, 16 Zulaufventil
17, 18 Wasserschlauch
19, 20 Hüllschlauch
21, 22 Rückflussverhinderungsvorrichtung
23, 24 Pfeil

Patentansprüche

1. Wasserführendes Hausgerät, aufweisend wenig-
stens eine Wasserzulaufleitung (17, 18) zum Ver-
sorgen des Hausgerätes (1) mit Wasser aus einem
Wassernetz, gekennzeichnet durch eine Rück-
flussverhinderungsvorrichtung (21, 22), die in die
Wasserzulaufleitung (17, 18) geschaltet ist und ein-
gerichtet ist, lediglich einen Wasserzufluss in Rich-
tung Hausgerät (1) zu ermöglichen, jedoch einen
Wasserrückfluss in Richtung Wassernetz zu verhin-
dern.

2. Hausgerät nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch mehrere Wasserzulaufleitungen (17, 18) zum
Versorgen des Hausgerätes (1) mit Wasser aus dem
Wassernetz, wobei jede der Wasserzulaufleitungen
(17, 18) eine Rückflussverhinderungsvorrichtung
(21, 22) aufweist, die in die relevante Wasserzulauf-
leitung (17, 18) geschaltet ist und eingerichtet ist,
lediglich einen Wasserzufluss in Richtung Hausge-
rät (1) zu ermöglichen, jedoch einen Wasserrück-
fluss in Richtung Wassernetz zu verhindern.

3. Hausgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die jeweilige Wasserzulauflei-
tung als ein Wasserschlauch (17, 18) ausgebildet ist.
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4. Hausgerät nach einem der Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der jeweilige Wasserschlauch
(17, 18) innerhalb eines Hüllschlauchs (19, 20) ver-
läuft.

5. Hausgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wasserzulauflei-
tung (17, 18) mittels eines Zulaufventils (15, 16) an
das Wassernetz anschließbar ist und die Rück-
flussverhinderungsvorrichtung (21, 22) eingerichtet
ist, einen Wasserrückfluss in Richtung Zulaufventil
(15, 16) zu verhindern.

6. Hausgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das jeweilige Zulaufventil (15, 16)
und die an im angeschlossene Wasserzulaufleitung
(17, 18) ein Wasserstopp-System bilden.

7. Hausgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die jeweilige Rück-
flussverhinderungsvorrichtung (21, 22) als ein Rück-
schlagventil ausgebildet ist.

8. Hausgerät nach einem de Ansprüche 1 bis 7, das
als Haushaltsgeschirrspülmaschine (1) oder als
Waschmaschine ausgebildet ist.

7 8 



EP 2 287 384 A1

6



EP 2 287 384 A1

7



EP 2 287 384 A1

8



EP 2 287 384 A1

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

